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Mittwoch den 15. Mai 1850. Stück 13.

Bekanntmachungen.
Jeder Bauriß, welcher mir zur Genehmigung überreicht wird, muß einen Situationsplan enthalten und außerdem

vorher dem Ortsvorſtande vorgelegt worden ſein, damit derſelbe darauf bemerke, ob und was ſeiner Seits gegen den
Bau zu erinnern ſei. Baupläne, an welchen Eins oder das Andere fehlt, werden von nun an zurückgewieſen werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.

Es ſollen die zur hieſigen Rentamts- Verwaltung gehörigen Wieſen
1) die Oſterwieſe auf der Burgliebenauer Flur, 47 Mrg. 80 DRth., in 9 einzelnen Kabeln,
2) die Geleits- Einnehmerwieſe in Döllnitzer Flur, 5 Mrg. 126 Rth.
3) die Heuſcheunenwieſe in Collenbeyer Flur, 3 Mrg. 64 Rth.
4) die Wegwitzer Wieſe auf Wegwitzer Flur, 36 Mrg. 42 QRth., in 7 einzelnen Parzellen

t

5) die Gräſerei auf dem Wölkauer Damme, und
6) das früher Jauckſche Wieſengrundſtück in Röſſener Flur,

am Mittwoch den 22. Mai e. von Vormittags 8 Uhr an,
in dem Rentamts- Locale allhier öffentlich meiſtbietend auf Ein Jahr zur Verpachtung, alternative

die vorgedachte Heuſcheunenwieſe, und
2) die Wegwitzer Wieſe

zum Verkaufe ge ſtellt werden, und werden Pacht und Kaufgeneigte hiermit zu dem Termine eingeladen. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht, können auch zuvor ſchon bei uns eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.

Königliches PRentamt.
Verpachtun

m

gen.Die Werder- und Mühlangerwieſen, ſowie die damit verbundene Hütung- und Korbweidennutzung ſollen noch-
mals, da ein annehmbares Gebot am 25. v. Mts. nicht abgegeben iſt, zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden, und zwar alternative in Parzellen und in größeren Complexen, wozu ein Termin auf

Donnerstag den 16. d. M ts., Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Rentamtslocale anberaumt iſt, und Pachtgeneigte hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.

Königliches Rentamt.e g.l -,„J„„gç[çmyJ—JÜFÜ«—3 2“27eSchwurgerichts- Sitzungen in Naumburg
Die zweite Sache war gegen den Scharfrichterknecht Lorenz

Picard aus Großlupnitz im Großherzogthum Weimar, wegen
Majeſtätsbeleidigung. Zu ſeinem Vertheidiger hatte er den
Referendar v. Seydewitz. Die Staatsanwaltſchaft wurde
vertreten durch den Oberger. Aſſeſſor v. Arnſtädt. Die An
klage ging dahin, daß der Angeklagte am 2. und 3. Weih-
nachtsfeiertage auf dem Rathskeller zu Lützen wiederholt ehren
rührige Schmähungen in Bezug auf Se. Majeſtät den König
von Preußen ausgeſprochen habe. Der Angeklagte erklärte
ſich für Nichtſchuldig, beſtritt die Angaben der Anklage und
behauptete, an jenem Tage total betrunken geweſen zu ſein.
Gegen die Belaſtungszeugen erwähnte er, daß ſie aus Rache
gegen ihn ausgeſagt, weil ſie ihm am gedachten Tage bei
einer Schlägerei den Rock zerriſſen hätten und deshalb von
ihm mit einer Klage bedroht worden ſeien. Die Belaſtungs-
zeugen beſtätigten die Anklage, und mißlang dem Angeklag-
ten der Beweis der behaupteten Trunkenheit. Nachdem der

Staatsanwalt gehört und das Schuldig beantragt hatte,
während der Vertheidiger für die Nichtſchuld ſprach, wurde
nach gegebenem Reſume die Thatfrage geſtellt. Dieſelbe
wurde von den Geſchwornen bejaht, und beantragte hiernach
der Staatsanwalt 6monatliche Gefängnißſtrafe, während der
Vertheidiger darauf antrug, dem Angeklagten den erlittenen
Unterſuchungsarreſt anzurechnen und ihm höchſtens 4 Wochen
zu geben. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Monat Gefängniß.

Am 25. März wurde die Unterſuchung wider die Wittwe
Täuſcher zu Oſterfeld verhandelt. Durch Beſchluß des Ge-
richts war hierbei die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die An
klage war wegen verheimlichter Niederkunft und unnatürlicher
Behandlung ihres neugebornen Kindes erhoben. Der Ver-
theidiger der Angeklagten war der Referendar v. Seydewitz.
Die den Geſchwornen geſtellten Fragen wurden verneint, und
es erfolgte daher die Freiſprechung der Angeklagten.
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Die Kameel- und Pferde-Eur.
Die gräfenberger Gegend und die glänzenden Erfolge

des Prießnitz haben ſchon ſeit langer Zeit den ſchlummernden
Geiſt der Quackſalberei an der ſchleſiſchen Grenze geweckt.
Der Erſte, den vor mehreren Jahren die prießnitz'ſchen Lor
bern nicht ſchlafen ließen, war der Bauer Schrot, der auf
den Gedanken kam, die kranke Menſchheit auf die Prießnitz
entgegengeſetzte Weiſe zu faſſen. Ging jener von der Voraus-
ſetzung aus daß der Menſch eine Amphibie ſei, deren
ſämmtliche Uebel nur daraus entſtänden, daß ſie zu ſelten
mit dem zweiten ihr ſo nöthigen Elemente, dem Waſſer, in
Berührung käme und durch häufiges „unter Waſſer ſetzen“
ihrem Naturzuſtande wieder genähert werden müſſe, ſo ſcheint
Schrot das menſchliche Geſchlecht für eine kameelartige Species
ehalten zu haben. Da dieſes nützliche Geſchöpf nämlich
ange, ohne zu trinken, aushalten kann und ſich dabei äußerſt

wohl befindet, mag er auf den Gedanken gekommen ſein,
daß Wohlbefinden überhaupt von wenig Getränk abhängig
und eine Kameelkur vollkommen zeitgemäß ſei. Seine
Anſicht vom Weſen der Krankheit überhaupt harmonirte außer
dem zu ſehr mit dieſer Jdee, als daß er in einen wiſſent-
ſchaftlichen Conflict kommen konnte. Als Urgrund alles
Uebels betrachtet Schrot nämlich die ſogenannte „Luſche,“
das heißt im ſchleſiſchen Dialekte eine angeſammelte
Feuchtigkeit, die unter jeder Bedingung aus dem Kör-
per muß. Um den Menſchen nun von dieſer „Luſche“
(das ſche ſprich wie das franzöſiſche ge) zu befreien und
ihn trocken zu legen, entzieht Schrot den Patienten oft acht
Tage lang alles Getränk, namentlich das Waſſer, dieſes
räthſelhafte Fluidum, das in Gräfenberg die Menſchen heilt,
ein Paar Tauſend Schritte davon in Lindewieſe aber die
furchtbare „Luſche“ erzeugt! Dafür wird der Kranke zur beſ-
ſern Reſorption der „Luſche“ mit alter Semmel vollgeſtopft,
bei allzuheftigem Durſte aber mit ein wenig oberöſterreichi-
ſchem Weine erquickt, und wirklich ſind trotz dieſer Kur ei
nige Geneſungen vorgekommen. Ein neuerer Hippokrates geht
aber noch weiter und ſcheint die Houynhum's bei Swift's
Gulliver verwirklichen zu wollen. Die Geſundheit der Pferde
ſcheint nämlich dem Bauer Schnabel in Weidenau die Augen
geöffnet zu haben über die geheimen Kräfte des Hafers, der
allerdings auf Pferde einen ſegensreichen Einfluß ausübt,
was ſelbſt Droſchkenbeſitzer nicht zu bezweifeln wagen werden.
Schnabel, der Grund haben mußte, in einigen Jndividuen
pferdeartige Elemente zu vermuthen, begann Kranke
mit Hafer zu heilen, und der Erfolg war ein glänzen-
der, wie ein Curgaſt in der „N. Oder-Zeitung,“ der gegen
wärtig bei Schnabel in Stallfütterung ſteht, wonnetrunken
ſchreibt. Jn welcher Weiſe dieſe Methode ausgeübt wird,
ob der Kranke blos Hafer oder auch Häckſel erhält, ob
Schnabel ſeine Kranken wie Prießnitz nur in die Runde
traben läßt, oder ob ſie auch warm geritten werden, darüber
liegen bis jetzt noch keine näheren Details vor. Es dürfte
zunächſt die Billigkeit nicht zu überſehen ſein, der zufolge
ein Badegaſt täglich nicht theuerer wegkäme, als etwa eine
Ration für ein leichteres oder ſchwereres Cavalleriepferd be-
trägt. Was auf dem Stall für Putzen bezahlt wird kann
auch nur unbedeutend ſein, und kommt den Badegäſten noch
außerdem zu Statten, daß ſie nach Befinden ſich bald als
Reit, bald als Wagenpferde an Touriſten in der anmuthi-
gen Umgegend vermiethen können, was der Stallbeſitzer und
Heilkünſtler, gegen eine mäßige Entſchädigung für Zaumzeug
und Geſchirr, gewiß genehmigen wird. Auch machen wir
darauf aufmerkſam, daß nach beſtehenden Geſetzen in dieſem
Falle ein etwaiges Chauſſeegeld nicht erhoben werden kann. Berl. Nachr.

Alte und neue Zöpfe.
Eine Parallele.

Nur langſam voran, nur langſam voran,
Damit der Oeſt'reicher nachkommen kann

Stets ſpielen mit verſteckten Karten
Und warten warten warten warten,

Das war der alte Zopf.
Jetzt hudri wudri, fort und fort
Mit Sinn und That, und Schrift und Wort,

Die Zeit nur meſſen nach der Kürze,
Damit ſich Alles überſtürze,

Das iſt der neue Zopf.

Den offenen Mann, der es gewagt,
Der frei ein freies Wort geſagt,

Als höchſt gefährlich zu erkennen,
Jhn Revolutionär zu nennen,

Das war der alte Zopf.
Den, der zu ſagen hat den Muth,
Was wirklich gut war, iſt noch gut,

Als alten Zopf herab zu reißen
Und ihn Reactionär zu heißen,

Das iſt der neue Zopf.

Stets Opfer bringen dem Altar,
Und demuthsvoll die Prieſterſchaar

Wie lauter Heilige verehren,
Der Klöſter Schätze ſtets vermehren,

Das war der alte Zopf.
Jetzt niederreißen den Altar,
Verhöhnen ſeiner Diener Schaar,

Beſchimpfen das, was apoſtoliſch,
Am Ende werden Neukatholiſch,

Das iſt der neue Zopf.

Der Jugend mit der Ruthe droh'n,
Und wo ſich zeiget bei dem Sohn

Ein Geiſtesblitz, ihn ſchnell erſticken,
Den Jugendmuth ganz unterdrücken,

Das war der alte Zopf.
Jetzt kühn behaupten daß das Ei,
Viel klüger als die Henne ſei,

Und wenn der Sohn das Fuchslied ſchreiet,
Der lederne Papa ſich freuet,

Das iſt der neue Zopf.

Auslöſchen jeden Funken Licht,
Damit kein Strahl durch's Dunkel bricht,

Und daß das arme Volk nicht ſehe,
Wie oben man das Ruder drehe,

Das war der alte Zopf.
Jetzt alle Funken auf ein Mal
Anzünden, das der helle Strahl

Das Auge ſo gewaltig blendet,
Das es vor Schmerzen ab ſich wendet,

Das iſt der neue Zopf.

Daß werde Frömmigkeit erzielt,
Verbieten, daß nicht wird geſpielt

Am Sonntag, bis die Gotteshallen
Nicht von Gebeten mehr erſchallen,

Das war der alte Zopf.
Jetzt, wenn ein Sonntag kommt herbei,
Von Mühe ſein und Arbeit frei,

Und thuen, was man will, am Sonntag,
Daß kein Journal erſcheint am Montag,

Das iſt der neue Zopf-

Wenn ein Bejahrter vor Euch geht,
Und hinten ſeinen Zopf Jhr ſeht,

Jch bitt' Euch, ſpart Jhm die Verhöhnung,
Bedenkt, ſtark iſt die Angewöhnung,

Laßt ihm den alten Zopf.
Glaubt nicht, Jhr hättet rundes Haar,
Es ſcheint Euch nur, es iſt nicht wahr,

Auch Euch hängt hinten auf dem Rücken,
Selbſt könnt Jhr ihn zwar nicht erblicken,

Ein nagelneuer Zopf.
J. F. Caſtelli. Gu
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Königl. Staatsanwalt von Leipziger ein
Sohn dem Königl. Obergerichts Aſſeſſor von Wilmowsky ein Sohn.

Getrauet: der Lehrer an hieſ. Bürgerſchule Brandt mit Jgfr. A. Groß-
mann von hier.

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Lappe eine Tochter dem
Bürger und Schuhmachermſtr. Göbſer eine Tochter dem Handarbeiter Weiſe
eine Tochter (posth.) dem Tiſchlergeſellen Fritze eine Tochter z dem Poſtamts

Expedienten Geithner ein Sohn dem Steinſetzer Krypäne ein Sohn dem
Handelsmanne Gautzſch ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter Zieſe
aus Halle mit Jgfr. Johanne Dorothee Sachſenröder der Schuhmacher Strebe

mit Jgfr. Marie Chriſtiane Kuhnd. Geſtorben: der Bürger und Sieb-
machermeiſter Jänicke, 80 J. 3 M. 1 W. alt, an Altersſchwäche der Bürger
und Gaſthofsbeſitzer Schlemmer 60 J. 4 M. alt, am Nervenſchlage ein

außerehel. Sohn, 10 W. alt, an Krämpfen.
Neumarkt. Vaeat.
Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Köhler ein Sohn.

Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schiefer und Ziegeldeckermſtrs. Müller,
11 M. alt, an Krämpfen die Ehefrau des Königl. Regierungs Conducteurs
Koch, 66 J. 11 M. alt, an Bruſtwaſſerſucht.

Bekanntmachungen.
Einquartierung.

Durch den Abmarſch der Depot-Escadron Königlichen
9. Huſaren Regiments am 40. d. M., ſo wie der 3. Es-
eadron Königlichen 10. Huſaren Regiments am 23. d. M.,
bietet ſich den Quartiergebern Gelegenheit dar, die zur Be
nutzung der Garniſon und Durchmarſch-Einquartierung
beſtimmten Räumlichkeiten an Stuben, Kammern, reinigen
und weißen, ſo wie Betten und ſonſtiges Mobiliar, den
geſetzlichen Vorſchriften gemäß, in Stand ſetzen zu laſſen.

Ob und reſp. durch welche Truppentheile die abmar-
ſchierenden erſetzt werden, können wir noch nicht angeben,
da uns eine offizielle Mittheilung deshalb noch nicht zuge-
gangen iſt.

Wer bisher keine Garniſon in ſeiner Behauſung auf-
genommen hat, dies aber für die Folge zu thun wünſcht,
hat ſich bis zum 15. d. M. entweder ſchriftlich an uns zu

wenden, oder perſönlich in unſerm Militair-Büreau zu mel
den, woſelbſt auch über die erforderlichen Einrichtungen der

Stuben, Kammern und Ställe auf Befragen gern Auskunft
ertheilt werden wird.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Das den Prenzſchen Erben zugehörige, zu Merſe-

burg am Brühl Nr. 265. des Hypothekenbuchs (Nr. 341. des
Kataſters) belegene Wohnhaus mit Zubehör, abgeſchätzt zu
Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un
ſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 948 Thlr. 8 Sgr.
7 Pf., ſoll

am 1. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 21. März 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

S Bekanntmachung.
Auf dem Schirnhügel bei Weißenfels ſind blaue Bruch

ſteine, zum Pflaſtern, Verbauen und namentlich zu Keller
bauten ſich eignend, zu haben, ebenſo Grenzſteine.

Abfahrt auf der Höhe hinter dem Gute und hinter dem
Gute im Saalthale am Delitzer Wege.

Feldgrundſtücks Verkauf. Ortsveränderungs-
halber beabſichtige ich, folgende mir gehörige Feldgrundſtücke
in Merſeburger Flur, nämlich:

4 Hufe von 9 Acker Ruthen,
3 7J 6 94 5 275 11 7mit Vorbehalt der heurigen Erndte-Früchte, meiſtbietend zu

verkaufen und habe hierzu einen Termin auf
den 23. Mai e., Vormittags um 9 Uhr,

auf hieſigem Schießhauſe anberaumt, wozu ich beſitze und
zahlungsfähige Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 3. Mai 1850.
Der Seifenſiedemeiſter Eduard Ortmann.

Scheunen- Verkauf. Meine 3 Scheunen, nämlich:
eine ganze in den langen Scheunen,
eine dergl. vis à vis der Papiermühle, und
eine halbe vor dem Sixtithore an der nach Kötzſchen füh-

renden Straße,
wünſche ich je eher je lieber zu verkaufen und erſuche darauf
Reflectirende, mit mir baldigſt darüber in Unterhandlung
zu treten. Zugleich bemerke ich hiermit, daß mehrere Sorten
Krummſtroh zu billigem Preis verkauft werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1850.
Der Seifenſiedemeiſter Eduard Ortmann.

Auktion. m 2Sonnabend den 25. d. M., von
früh 49 Uhr an, ſollen im Saale des Herrn Frank
hier, 1 Treppe hoch Eingang im Hofe verſch. Mobi-
liar- 2e. Gegenſtände, als: Tiſche, Stühle, 1 Sopha, 1
Kleider-, 1 Glas- und 1 Küchenſchrank, 1 Schreibekommode,
Bettſtellen, Waſch und Küchengeſchirr e. ſowie auch 2
Feilbänke, 2 Schraubeſtöcke, einige neue franz. Doppelflinten
Röhre und Schafthölzer und ein Gebett ganz gute Feder-
betten, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung, verſtei-
gert werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1850.
Rindfleiſch, Auct. Comm. und Taxator.

r chtungKünftigen 21. Mai ſoll in hieſiger Schenke die Jagd-
nutzung auf der Atzendorfer Flur unter den im Termine be

zu machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden
erpachtet werden. Die Gemeinde Atzendorf.

Jagdverpachtung.Die den Beſißern der Flur Pretzſch zuſtehende Jagd-

nutzung ſoll Sonntag den 26. Mai d. J., Nachmittags
3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Pretzſch, den 13. Mai 1850.
Schmidt, Ortsrichter.

Die den Beſitzern der Flur Kriegsdorf zuſtehende
Jagdnutzung ſoll den 19. Mai d. J. Nachmittags um 3
Uhr, in der Schenke dort, unter den a leßt bekannt zu
machenden Bedingungen, verpachtet werden.9 Art Schmidt, Ortsrichter.

Die den Beſitzern der Flur Blöſien zuſtehende Jagd
nutzung ſoll Sonntag den 26. Mai d. J. Nachmittags
2 Ühr, in der Schenke zu Blöſien, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Blöſien, den 12. Mai 1850.ſen, Die Gemeinde daſelbſt.
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Eine hochträchtige Sane ſteht wegen Mangel
an Raum zum Verkauf Vorſtadt Neumarkt Nr. 9591

Logis-Vermiethung. Jn hieſiger Oberaltenburg
Nr. 826. iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend in 2 Stuben
mit Kammern, Küche und allem ſonſtigen Zubehör, an eine
ſtille Familie und ebendaſelbſt eine höchſt freundlich
gelegene Stube mit Kammer e. an einen ledigen Herrn,
mit oder ohne Meubles, vom 1. Juli e. ab, zu vermiethen.
Näheres ſagt der Pr. Secret. Rindfleiſch in hieſiger Al

tenburg Nr. 785. eEinem hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich in Lützen als Schneider
meiſter und Kleiderhändler etablirt habe, und verſpreche ſtets
reelle und gute Arbeit zu liefern. Jch wohne beim Tiſchler-
meiſter Voigt eine Treppe hoch, mit dem Firma: Friedrich
Blanu, Schneidermeiſter und Kleiderhändler.

Merſeburg, den 13. Mai 1850.

Die Badeanſtalt im Schloßgarten (unten an der
Saale am Anusgange nach der Königsmühle zu) iſt eröffnet
und können Bäder aller Art, auch Soolbäder von Dürren-
berger Soole, genommen werden.

Dr. Herzog.
Zu dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle ich meine

ſämmtlichen Materialwaaren in beſter Qualität und
zu möglichſt billigen Preiſen, insbeſondere

ſehr ſchöne feſte Zuckern, in Broden von 54 Sgr.
an bis 6 Sgr. pro Pfd., ausgeſchlagen ebenfalls billigſt

ganz reinſchmeckende Caffees, gebrannt, ſo wie
roh, in beſter Auswahl billigſt;

Roſinen, ſchön, groß und ſüß, à 4
Gewürze in beſter Qualität;
Chocolate in verſchiedenen Sorten
Citronat, Citronöl;
Roſenwaſſerz
Heringe, das Stück von 4 Pf. an;

Sgr.

Holländiſche dergl., ſehr delicat, 1 Sgr. das Stück
Marinirte und Lachsheringe;
Schweizerkäſe, Brab. Sardellen 2e. 2e.

Hermann Klingebeil.
Mein Cigarren- Lager in alter abgelagerter Waare

und zu den verſchiedenſten Preiſen, ſo wie
Portvrico und Varinas in Rollen, in ſehr alter

Waare billigſt, empfehle zu geneigter Berückſichtigung,
Hermann Klingebeil.

Liqueure und Aquavite eigener Fabrik (auf warmen
Wege bereitet) kann ich als rein und ſchönſchmeckend,
insbeſondere den Herren Wirthen und Wiederverkäufern,

beſtens empfehlen. tHermann Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Empfehlung.

Zu den Pfingſtfeiertagen empfiehlt ſein ſehr ſchön aſſor
tirtes Lager von Sonnenſchirmen in großer Auswahl zu
äußerſt billigen Preiſen auch werden daſelbſt alte Schirme
überzogen, ſo wie alle vorkommenden Reparaturen dauerhaft

und billig beſorgt von rnFriedrich Harniſch,
vis à vis der alten Poſt.

9

Feinſten Cheribon- Caffee, gebrannt à Pfd. 10 Sgr.,
ungebraunt à Pfd. 7 Sgr. 6 Pf., bei Partien billiger;
ine grünen Portorico-Caffee, à Pfd. 8 Sgr., bei Partien

illiger. eGuten Kuchenzucker, à Pfd. 5 Sgr., in Broden billiger;
auch alle anderen Feſtwaaren billigſt bei

F. L. Schulze, Domplatz.
Aechten franzöſiſchen Weineſſig, à Quart 2 Sgr.,
Stuhlrohr, Bleiweis, weißen und dunkeln Firniß em-

pfiehlt in beſter Qualität F. L. Schulze, Domplatz.
Sehr gute und abgelagerte Cigarren, Varinas in Rollen

und geſchnitten, Portorico in Rollen, à Pfd. 6 bis 9 Sgr.,
empfiehlt F. L. Schulze, Domplatz.

Von jetzt ab Dieustags und Freitags friſches
Lichtebier im Stadtbrauhauſe.

C. Berger.
Anzeige. Da ich von jetzt ab mit Pferd und Wagen

verſehen bin, ſo bin ich im Stande, mein ſeitheriges Boten-
fuhrwerk dahin auszudehnen, daß ich künftig Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend damit nach Halle fahre und
alle Beſtellungen dorthin übernehme. Jch bitte um gütige
Aufträge, die ich pünktlich und reell beſorgen werde.

Zugleich mache ich bekannt, daß ich meinen ſeither zu
dieſem Geſchäft benutzten Wagen und Hund billig zu ver
kaufen geſonnen bin.

Merſeburg, den 12. Mai 1850.
Delitzſch, wohnhaft im Vorwerk Nr. 427.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland
in Gotha.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1849 beträgt
die Dividende für das vergangene Jahr

5A Procentder eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Be
reich der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dividenden-
Antheil, unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes,
ſofort ausgezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen
zur Rechnung liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit.

Merſeburg, den 13. Mai 1850.
Moritz Kadner.

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein junger Menſch,
welcher Ordnung liebt und Luſt zur Arbeit hat. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Dank. Der löblichen Korbmacherinnung, welche un
Wſern Vater, den Siebmachermeiſter Carl Jänicke sen. zu

ſeiner Ruheſtätte trugen, ſo wie Herrn Paſtor Schellbach für
ſeine tröſtende Rede am Grabe, unſern wärmſten Dank.

Merſeburg und Weißenfels. Die Hinterbliebenen.
Marktpreiſe vom 11. Mai.thl. ſg.pf. thl. ſg.ſpf. ſthl. ſg. f. thl. fg. pf.

Weizen 1 21 3 bis 1 22 6 Gerſte 21 3 bis 23 9Roggen 27] 6 bis Hafer —-1176 bis
Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten,

r können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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